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Dentſchland. 

n Merlin, 8. Oktober. Der Kaiſer iſt geſtern 
Vormittag 91 Uhr auf dem hieſigen Potsdamer 
Bahnhofe von Baden-Baden mit kleinem Gefolge ein⸗ 
getroffen; offizieller Empfang fand nicht ſtatt, nur 
der Kommandant und der Polizeipräſident der Haupt- 
ſtadt, ſowie der Oberpräſident der Provinz hatten ſich 
auf dem Perron, eine große Menge Publikum aber 
vor dem Bahnhofe zur Begrüßung des in vollſter 
Rüſtigkeit und geſundeſtem Ausſehen hier eintreffenden 
Reichsoberhauptes eingefunden. Den gewohnheitsmä⸗ 
ßigen Verſpätungen ſelbſt der Courierzüge konnte auch 
Se. Majeſtät nicht entgehen, da der erſt zu 7, dann 
zu 8 Uhr ſignaliſirte Zug faſt zwei Stunden ſpäter 
hier anlangte. Mit der Ankunft des Monarchen iſt 
auch das Wetter wieder günſtig umgeſchlagen, und 
ſtolz ſagen die Berliner, daß Se. Majeſtät das Kai 
ſerwetter wieder mitgebracht habe. Der Fürſt⸗Reichs⸗ 
kanzler, der Abends zuvor aus dem Lauenburgiſchen 
zurückgekehrt war, hat des Kaiſers wie ſeine An- 
weſenheit geſtern ſogleich durch die erſte größere 
Amtshandlung bekannt gegeben, durch die Veröffent- 
lichung der am 5. d. M. in Baden unterzeichneten 
Verordnung, betreffend die Einberufung des Reichs- 
tages zum 16. d. Mts. Mit dem morgenden Tage 
werden daher auch die Berathungen über die jenem 
zu machenden Vorlagen beginnen und zwar zuerſt die 
über die geſchäftliche Behandlung des Militär ⸗-Etats, 
bezüglich deſſen ſchon in den nächſten Tagen der Kaiſer 
ſeine perſönliche Willensmeinung äußern wird, bevor 
dem Bundesrathe Vorſchläge dieſerhalb zugehen kön⸗ 
nen. — Die Nachrichten über die Erhöhung der Ge- 
hälter der Beamten haben wiederholt zu irrigen Mit- 
theilungen Anlaß gegeben; es muß entſchieden daran 
feſtgehalten werden, daß eine Verbeſſerung beabſichtigt 
wird, die gleichmäßig allen Departements, ſowie allen 
Beamtenſtufen zu Gute kömmt, keineswegs aber nach 
einem durchweg gleichen Prozentſatze Wenn dieſer 
a: auf 12%, Prozent angegeben worden, jo jollte 
dieſe Ziffer lediglich eine Durchſchnittszahl ſein, welche 
jedoch bei den niederen Beamten-Kategorien zu Gun⸗ 
ſelben eine eſen iche Erhöht ig, bei den hö⸗ 
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bracht hat, leiden an ſehr bedeutenden Unrichtigkeiten. 
— Den aus Magdeburg eingelaufenen Telegrammen 
zufolge iſt dem dortgen kommandirenden General von 
Alvensleben I. das mehrfach aus Geſundheitsrückſich⸗ 
ten eingereichte Geſuch um Enthebung von der Füh- 
rung des dortigen General-Kommandos nunmehr ge- 
nehmigt worden, und tritt der verdienſtvolle Militär 
als General-Adjutant zur Perſon des Kaifers zurück, 
deren perſönlichem Dienſte er faſt ſeit 20 Jahren an- 
gehört; mit der Führung des 4. Korps iſt Der. ber 
kannte General von Blumenthal betraut worden. — 
In dieſer Woche tritt hier eine Immediat-Kommiſſion 
zur Berathung eines allgemeinen deutſchen Militär- 
Strafgeſetzbuches hier zuſammen und iſt der zum Prü- 
ſes derſelben ernannte General v. Voigts-Rhetz ber 
reits hier eingetroffen. 5 
Berlin, 7. Oktober. In den Ausſchüſſen des 
Bundesrathes haben jetzt, wie mehreren Blättern ge- 
meldet wird, die Berathungen über das Feſtungs⸗ 
kapyongeſetz begonnen. Außerdem iſt als Material 
für die Berathung u. A. auch die Denkſchrift der 
Feſtungsſtädte, welche an den Bundesrath gerichtet 
worden, den Ausſchüſſen überwieſen. Es ſcheint nicht, 
ſo weit das bis jetzt überſehen werden kann, daß die 
Vorlage in den Ausſchüſſen erhebliche Abänderungen 
erfahren werde; indeſſen wird hinzugefügt, daß es in 
der ausgeſprochenen Abſicht der Reichsregierung liege, 
den Intereſſen und Wünſchen der Feſtungsſtädte, jo- 
weit es nur irgendwie mit den ſtrategiſchen Forde. 
dungen vereinbarlich iſt, Berückſichtigung angedeihen 
uu laſſen. 
In der nächſten Woche wird eine Immediat⸗ 
Nommiſſion zur Prüfung des Entwurfs einer Mili- 
Aaurſtrafgeſetzgebung für das deutſche Reich hier zu— 
a ſammentreten. 
y — Einer Nachricht, nach welcher möglicher Weiſe 
der preußiſche Staatsſchatz dazu benutzt werden würde, 
die Provinzen, die bis jetzt noch keine Provinzial⸗ 
ſonds beſitzen, mit ſolchen auszuſtatten, wird von 
offiztöſer Seite beſtimmt widerſprochen; ein ſolcher 
8 Vorſchlag habe auf keine Berückſichtigung zu hoffen. 
Aleervinge jedoch werde der Begründung von Pro- 
„ dinzialfonds fortwährend die volle Aufmerkſamkeit der 
Regierung zugewendet und es ſei bereits auch in 
Ötage gekommen, in wie weit hierbei Gelder von der 
Kriegsentſchädigung zur Verwendung kommen könnten. 
Was den Staatsſchatz betrifft, jo ſollen die Zinſen 
desſelben (etwa 1 ½ Millionen Thaler) mit zur Ver- 
beſſerung der Beamtengehalte verwendet werden. 
L Aus Reims vom 5. Oktober wird gejchrie- 
ben: Am 5. und 6. d. M. verlaſſen die bis dahin 
reil und Compiegne geſtandenen Königlich baie⸗ 
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ch im Hinblid b auf die Juriſten ge- 
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riſchen Truppen ihre bisherigen Standquartiere, jo] Pruſſten“ erklart heute in den Lyoner Blättern, er Könige von Preußen mit unbeſchränkter Vollmacht 


daß von dieſem Tage an das Depattement Oiſe voll⸗ 
ſtändig geräumt iſt. — Der Stab der 1 J. Diviſion 
iſt in Neuſchateau (in der Richtung von Nancy nach ſcheinen zu laſſen. 
Chaumont gelegen) eingerückt. 

— Zwiſchen dem deutſchen Reiche und Ame- Grafen Arnim einen beſonderen Beamten nach Lyon 
vifa ſchweben Verhandlungen wegen einer Konven⸗ geſchickt hatte, um den dortigen Präfekten anzuweiſen, 
tion über die gegenſeitige Anerkennung der Fabrik- das Erſcheinen des „Chatiment“ und überhaupt die 
marken. Fortſetzung der Deutſchenhetze zu verhindern. Damit 

— Wie der „Niederrh. Cour.“ aus Weißen wäre nun ein Theil der Reklamationen des deutſchen 
burg vom 4. berichtet, waren an dieſem Tage dafelbſt Geſaf 


verzichte vorläufig und „bis auf günſtigere Zeiten“, 
darauf, das angekündigte Blatt „Le Chatiment“ er⸗ 
Die Wahrheit iſt, daß die Re⸗ 


0 dten erledigt; es wäre aber voreilig, zu hoffen, 
der Kronprinz und die Kronpriazefſin ves deutſchen daß jetzt unſere Landsleute in Lyon und an anderen 
Reiches eingetroffen und beſuchten in Begleitung des] Orten ſich wirklich voller Sicherheit erfreuen werden. 
Generals v. Sandrart die Schlachtfelder von Wei- Was ſpeziell den Fall des Kaufmanns Jahr in Lyon 
ßenburg und Wörth. Die hohen Herrſchaften fuhren anbetrifft, der durch die Kundgebungen des Pöbels 
in offenem Wagen über den Geisburg und Sulz aufgezwungen worden iſt, ſein Magazin zu ſchließen, 0 
derſelben Straße nach dem Centrum der entſcheiden⸗That die deutſche Geſandtſchaft dieſe Angelegenheit in 
deu Schlacht, auf der im vorigen Jahre das Centrum die Hand genommen. Der Mann verlangt von der 
der dritten Armee marſchirte. In Wörth wurde Gemeinde Lyon, die geſetzlich verantwortlich iſt, eine 
dinirt und Abends von Sulz aus per Eiſenbahn die Entſchädigung für den Verluſt ſeines Geſchäftes und 
Rückreiſe nach Karlsruhe angetreten. er wird eine ſolche ohne allen Zweifel erhalten. Das 
— Für jedes Beamtenreſſort iſt in den Spe- Kürzeſte wäre allerdings, wenn die deutſche Regierung 
zialetats eine Summe zu außerordentlichen Unter- bei dergleichen Fällen (die ſich gewiß noch häufig 
ſtützungen ausgeworfen, welcher Fonds dazu dient, bei] wiederholen werden) einfach in den noch von unſeren 
ungewöhnlichen Vorkommenheiten, als Todesfalle oder) Truppen beſetzten Landestheilen eine den betreffenden 
Krankheiten in der Familie u. ſ. w., den einzelnen Verluſt gleiche beſondere Kontribution ausſchriebe. 
von dieſen Unfällen betroffenen Beamten eine Bei- Man wird gezwungen fein, zu dieſem Mittel zu grei- 
hülfe reichen zu können. Dieſer Fonds iſt zunächſtſ fen, wenn die Verſailler Regierung nicht ernſtlich 
den Provinzial⸗Behörden zur Verwendung überlaſſen. gegen die üblichen Hetzereien einſchreitet. 
Außer demſelben hat ſich jedoch jeder Reſſortminiſter — General Ducrot will wieder einmal von ſich 
einen gleichen nur derhältnißmäßig größeren aus dem] hören laſſen und überſendet zu dem Ende dem „Gau⸗ 
Hauptetat herſtammenden Fonds zur ſelbſtſtändigen lois“ einen neuen Ausſchnitt aus feiner demnächſt er⸗ 
Vertheilung vorbehalten, aus welchem den Beamten ſcheinenden Schrift über den Tag von Sedan. Seine 
alljährlich, meiſt kurz vor Weihnachten, allgemeine] Begegnung mit Napoleon auf der Unterpräfektur er: 
Gaben, theils in Form von Gratiftkationen, theils zählt er ſo: Napoleon III. hatte nicht mehr jenes 
als Unterſtützungen verabreicht werden. Dieſer Fonds kalte, regungsloſe Geſicht, welches man ſonſt an ihm 
kann aus den erſparten Beamtengehältern, welche den m Die ſchmerzlichen Aufregungen, die ihn be⸗ 
Miniſterien ebenfalls zur freien Verwendung (nur mit wegten ſpiegelten ſich in ſeinen Zügen welche den 
Linſchränkung der Rückvereinnah f Jah. e 5 S g 
der Einſchränkung der Rückvereinnahmung nach Ausdruck einer tiefen Trauer trugen. Sobald er des 
ſenerals (Ducrot, der ſtets in dritter Perſon er- 
Nie geworden war, ſagte er ihm, daß er 
8. em Kriegsminiſter verfügte Ernennung des 
enerals Wimpffen un Obeebefehlshaber lebhaft be⸗ 
dauere, ſich aber derſelben nicht widerſetzt hätte, da 
er entſchloſſen geweſen ſei, die von Paris ergangenen 
Verfügungen nicht zu durchkreuzen. „Und doch“, 
fügte er hinzu, „hätte nur die von Ihnen vorgeſchla— 
gene Rückzugsbewegung uns retten können.“ Dann 
gedachte er der Zeit vor dem Kriege und jagte; 
„Ihre Aeußerungen hinſichtlich der Abſichten Preu- 
ßens, was Sie mir über ſeine Streitkräfte und über 
die geringen Mittel ſagten, die wir ihnen entgegen- 
ſtellen könnten, Alles das war nur zu wahr. Ich 
hätte Ihre Warnungen und Rathſchläge mehr beher- 


ſo leichter geſchehen, da durch die zu den Fahnen ein⸗ 
berufen geweſenen Civil-Staatsdiener in der letzten 
Hälfte des Vor- und in der erſten Hälfte dieſes Jah⸗ 
res in allen Reſſorts ſehr umfangreiche Gehaltserſpar⸗ 
niſſe gemacht worden ſind. 

— In Betreff der für den Landtag in Aus⸗ 
ſicht genommenen Vorlage über die Erhöhung der 
Beamtengehälter wird der „D. R. C.“ jetzt von gut 
unterrichteter Seite mitgetheilt, 5 Erhöhung der 
Gehälter der Exelutiv- (Polizei) Beamten 2c. hier- zigen ſollen.“ Nach dieſen wenigen Worten verft 
bei nicht in Ausſicht genommen ſei. Sollte ſich dieſe 905 Kaser in's Be Die Hefe Ruhe vie 
Mittheilung beſtäligen, jo ware dies um jo mehe zufin ſeiner Nähe herrſchte, ſtach um jo merkwürdiger 
beklagen, als dieſe Beamten in ihren Gehaltsverhalt⸗ gegen den Lärm ab welcher draußen tobte. Der 
niſſen ſchon ohnehin ſehr ungünſtig geſtellt find, und ganz: Himmel ſtand in Feuer; die Bomben, welche 
bei ihnen mindeſtens dieſelben Verhaltniſſe zu treffen, auf die Dächer einſchlugen brachten die Mauern der 
wie bei den übrigen Beamten. Ja es dürfte hierbei Häuſer zum Wanken, daß ſie praſſelnd auf das 
nicht mit Unrecht darauf hinzuweiſen ſein, daß dieſe Straßenpflaſter niederſielen. Sechshundert Geſchütze 
Beamten bei ihrer häufigen nahen Berührung mit der ſpien Verderben auf die Stadt, eine furchtbare Ka⸗ 
Civilbevölkerung um ſo eher noch der Berücksichtigung nonade, die bis vor Met von San Prinzen Friedrich 
bedürfen, um der Gefahr der Beſtechung noch mehr] Karl gehört wurde. „Ich begreife nicht“, ſagte der 
ale ſeither entrückt du. werden. 8 Kaiſer, „daß der Feind das Feuer nicht einſtellt; ich 
„ Minden 7. Ottober. Der Bischof und cha] habe dit Parlamentärflagge aufpflanzen laſſen. Ich 
500 Geiſtliche der Dibzeſe Lincoln (England) haben hoffe, eine Unterredung mit dem Könige von Preu- 
ein Spnodalſchreiben an Döllinger gerichtet, worin ßen zu erwirken vielleicht gewährt man mir vortheil- 
dieſelben ihre Zuſtimmung zu der katholiſchen Reform. hafte Beding ungen für die Armee.“ „Ich rechne 
bewegung ausdrücken und ihren Anſchluß an dieſelbe nicht ſehr“, entgegnete der General, „auf die Grof- 
erklären. 5 2 muth unſerer Gegner; in der Nacht können wir viel- 

— Abgeorduetenkammer. Im weiteren Verlaufe leicht einen Ausfall wagen.“ Seine Majeſtät be⸗ 
der Sitzung ſpricht Abgeordneter Grell den Wunſchſ merkte hingegen, es herrſche eine ſolche Verwirrung 
due, der Landtag möge während der bevorſtehendenſin der Stadt und die Truppen wären fo demorali- 
Reichstagsſeſſton vertagt werden. Mimniſterpräſtdentſſirt, daß nicht die geringste Hoffnung auf die Mög- 
Graf Hegnenberg Dur erklärt unter gleichzeitiger Wah, lichkeit eins Erfolges vorhanden wäre. Ein ſolches 
rung der diesbezüglichen Prürogative der Krone, die Unternehmen, jagte er, würde nur neues Blutvergie- 
Regierung werde die Vertagung des Landtages beim ßen herbeiführen. Der Kaiſer und einige Offiziere 
Könige beantragen, ſobald die Reichstagsſeſſton aus- ſeines Gefolges hätten während der Nacht entkommen 
geſchrieben ſein würde. — Hierauf wurde der Geſetz. können, aber an die Rettung der Armee war nicht zu 
entwurf, betreffend die Abänderung der Tarſteuerord- denken. Sie war eiageſchloſſen, verwirrt und unwi⸗ 
nung mit einigen vom Ausſchuſſe beantragten Mopi- derruflich gefangen. N 3 
fikationen angenommen. L Die „Nouvelliſte de Rouen“ veröffentlicht 

. 2 Ausland. 5 ein bisher nicht publizirtes hiſtoriſches Dokument, den 

Wien, 7. Oktober. Die „Wiener Abendpoſt“] Beſchluß des franzöſiſchen Kriegsrathes über die Ka- 
bekämpft die an die Kundgebungen einzelner Landtage pitulation von Sedan. Darnach lautet derſelbe fol- 
geknüpften Beſorgniſſe bezüglich der neuen Schulge⸗ gendermaßen: „Im Hauptquartier zu Sedan, 2. 
ſetze. Das genannte Blatt verweiſt auf die entſchie⸗] September 1870. Heute, 2. September, um 6 Uhr 
den abwehrende Haltung des Statthalters von Ober- es 2 
öſterreich gegenüber einem gegen die Schulgeſetze ge- 
richteten Antrage des Oberöſterreichiſchen Landtages 
zum Beweis, daß die Regierung den Werth der neuen 
Schulgeſetze und deren Rückwirkung auf das Wohl der 
Bevölkerung wohl kenne. 

Paris, 6. Oktober. Der Lyoner Skandal hat 
letzt ſein Ende erreicht. Der Redakteur des „Anti⸗ 


gendes auseinander: 
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gierung in Folge der letzten energiſchen Note des Bedingungen zu erwirken. 


verſehenen General Grafen v. Moltke zu begeben, 
um für die nach einem unglücklichen Kampfe in die 
Feſtung zurückgedrängte Armee die möglichſt günſtigen 
Nach den erſten Worten 
unſerer Unterredung erkannte ich, daß der Graf von 
Moltke unglücklicherweiſe vollſtandige Kenntniß un⸗ 
ſerer Lage hatte, und ſehr gut wußte, daß die Armee 
an Lebensmitteln und Munition gänzlichen Mangel 
leide. General von Moltke ließ mich geſtern wiſſen, 
daß wir gegen eine Armee von 220,000 Mann ge 
kämpft hätten, welche uns von allen Seiten umringte. 
General, hat er mir geſagt, wir ſind geneigt, Ihrer 
Armee, welche ſich heute ſo tapfer geſchlagen hat, die 
ehrenvollſten Bedingungen zu machen. Indeſſen müſſen 
dieſe Bedingungen den Anforderungen unſerer Politik 
nicht entgegenſtehen. Wir verlangen, daß die fran⸗ 
zöſiſche Armee kapitulire. Sie wird kriegsgefangen 
ſein; die Offiziere werden ihre Degen und ihr per⸗ 
ſoͤnliches Eigenthum behalten. Die Waffen der Mann⸗ 
ſchaften werden in einem Magazin der Stadt nieder⸗ 
gelegt, um uns dann ausgeliefert zu werden.“ Der 
General wandte ſich hierauf an die Generale, die den 
Kriegsrath bildeten, mit der Frage, ob nach ihrer 
Meinung der Kampf noch möglich ſei. Die Mehr- 
zahl antwortete verneinend. Nur zwei Generale ſpra⸗ 
chen die Meinung aus, daß man ſich in der Feſtung 
vertheidigen oder einen gewaltſamen Ausfall verſuchen 
müſſe. Man machte ſie darauf aufmerkſam, daß die 


Vertheidigung der Feſtung unmöglich ſei, da Lebens ⸗ 


mittel und Munition vollſtändig fehlten, daß die An⸗ 


häufung von Menſchen und Fuhrwer! in den Stra⸗ 
ßen jeden Verkehr unmöglich mache, daß unter dieſen 
Umftänden das Feuer der im Beſig der umgebenden 


Höhen befindlichen feindlichen Artillerie ein entſetzli⸗ 


ches Blutbad ohne jedes nützliche Reſu tat veranlaſſen 
werde; daß ein Ausfall unmöglich ſet, weil der Feind 


bereits die Barri ren der Stadt beſetzt halte und ſeine 
Kanonen auf die ſchmalen Zugänge zu jenen gerich⸗ 
tet ſeien. 


rath dem General en chef erklärt, daß Angeſichts 
der materiellen Unmöglichkeit einer Jortſetzung des 
Kampfes wir gezwungen ſeien, die uns auferlegten 
Bedingungen anzunehmen, da jeder Aufſchub uns der 
Gefahr ausſetzen würde, noch ſchmerzlicheren Kon⸗ 
ſeguenzen unterzogen zu verden. gez. Wimpfen, Du⸗ 
crot, Forgeat, Lebrun, Douay, Dejean.“ 


— Der Korreſpondent der „Times“, aus deſſen 


Mittheilungen über die Lage der Gefangenen in Breſt 
und L'Orient wir bereits die Hauptſache hervorge⸗ 
hoben, erſtattet in ſeinem letzten Schreiben Bericht 
über Belle Isle, wo ebenfalls nach Entlaſſung einer 
ziemlichen Anzahl noch 465 Mann feſtgehalten wer- 
den. Im Ganzen fand der Korreſpondent das Unter⸗ 
kommen der Gefangenen dort beſſer als auf den 


Schiffen. Jeder derſelben hatte ſein eigenes Bett 
und an Licht und Luft war Alles Mögliche geboten. 


Die Höfe des Gefängniſſes ſind geräumig und inner⸗ 
halb der Mauer iſt den Gefangenen freie Bewegung 
geſtattet. Außerdem giebt es Zellen, wo die Ein⸗ 
zelnen ſich abſondern können, ohne daß fie unter be⸗ 
ſonderen Verſchluß gebracht würden. Viele machen 
von dieſer letztern Vergünſtigung Gebrauch, um irgend 


ein Handwerk zu betreiben, daß ſie gerade verſtehen, 
und man trifft Schuhmacher und Schneider, die ſich 


mit den Einwohnern der Stadt verſtändigt und Be⸗ 
ſchäftigung erhalten haben, fo daß ſie vollauf in 
Arbeit ſind. An Geld ſcheint es den Leuten nicht 
zu mangeln, und ſie kaufen ſich, was ihnen als ver⸗ 
nünftiges Bedürfniß geſtattet wird. 
zuſammen, um die kleinen Leckerbiſſen, welche die 
Inſel bietet, wie Hummern, Kaninchen u. ſ. w., ſo⸗ 
wie gewöhnliches Fleiſch zu erſtehen. 
merkte man verſchiedene lebende Hühner, womit die 


Gefangenen den Anfang zur Hühnerzucht gemacht 


hatten, und in den Sälen fanden ſich vielfach Voͤgel 


in Käfigen. Jeder Saal, — 300 Gefangene jind. 
auf 9 Säle vertheilt — hat einen Mann als Vor⸗ 


geſetzten, der von den übrigen gewählt, wird, und 


über ſchlechte Aufführung Meldung zu machen hat. 
Als wir eintraten, rief dieſer Zimmervorſteher „Si- 
lence!“, und Jedermann ſtand auf und blieb ſtehen 
bis wir uns entfernten. Hier wie anderswo hörte 
ich, daß die Führung der Leute ordentlich ſei, obſchon 


nicht ein Einziger, wie der Direktor bemerkte, beſon⸗ 
Das 
Krankenhaus war jedem andern Hoſpital ähnlich, 


dere Intelligenz an den Tag gelegt habe. 


reinlich und gut eingerichtet. Das Entrinnen ſchien 


Morgens, iſt auf Berufung des Generals en chef hier außerordentlich leicht, allein der Direktor ſagte 
ein Kriegsrath zuſammengetreten, zu welchem alle mir, die Schwierigkeit liege nicht darin, aus dem 
kommandirenden Diviſions⸗Generale, der Chef der Ar⸗[Gefängniß zu entwiſchen, ſondern von der Inſel zu 
tillerie und der Chef des Genieweſens der Armee be- entkommen, und daß, wenn es. Jemandem gelingen 
rufen waren. Der kommandirende General ſetzte Fol- ſollte, aus dem Bereiche der Gefängnißmauern hinaus 
„Nach dem Befehl des Kaiſers zu gelangen, er unfehlbar bald mit Hülfe des über 
und in Folge der vereinbarten Waffenſtillſtandes zwi⸗ die ganze Inſel gehenden Telegraphen wieder einge 
ſchen den beiden Armeen hatte ich mich zu dem vom] bracht würde. Außer dem Hauptgefängniß, der Mai⸗ 


— H—w— — 


Darauf unterwarfen ſich jene Generale der 
Anſicht der Mehrheit. Demzufolge hat der Kriegs⸗ 


So thun ſie ſich 


Im Hofe be⸗ 


£ 


Chateau Fouquet genannt, noch 150 Mann feſtge⸗ 
halten, die nur zu 6 bis 8 in einem Zimmer mit 
Tiſchen, Stühlen, Matratzen und großen Fenſtern mit 
prächtiger Ausſicht ſich ausnahmsweiſe wohl befinden. 
Ctwa 10 Prozent der Geſammtzahl der Gefangenen 
beſteht aus Perſonen, die bereits früher beſtraft wor⸗ 
den waren. 

Es wird mehr end mehr zweifelhaft, ob man 
die zur Deportation Verurtheilten noch nach Neu- 
kaledonien oder Marcheſas⸗Inſeln fendet. Mehrere 
im Meere oder an der Küſte der Charente Intörieure 
gelegene Forts, wie das Fort d'Enet, das Fort Bayard 
und andere werden zur Aufnahme derjenigen einge⸗ 
richtet ſein, deren Urtheil auf Einſchließung zu einem 
feſten Platze lautet. 

Paris, 6. Ottober. Es wird behauptet, Na- 
poleon ii]. wolle wieder Berufung an das franzö⸗ 
ſiſche Volk einlegen, um, wenn, wie auf der Hand 
liegt, ihm das Plebiscit verb eigert werde, einen plau⸗ 
ſibeln Grund zu haben, eine zweite Auflage vom 2. 
Dezember zu veranſtalten. Um dem vorzubauen, hat 
die republikaniſche Preſſe einen Feldzug gegen das 
Plebiscit überhaupt und gegen den Erwählten der 
Millionen insbeſondere eröffnet. So beginnt heute 
das „Stecle“ feine Polemik mit folgenden Bekennt⸗ 
niſſen: „Es gab unter dem Kaiſerthum eine bezahlte 
Preſſe, welche viel Fleiß verwendete, um die koloſſale 
Betrügeret des Plebiscits zu unterſtützen. Wie die 
gelehrte Maſchine der Berufung an das Volk arbei- 
tete, iſt betannt. Mit Hülfe der fauſtfertigen Prä- 
fetten, der Preßprozeſſe, Beſchlagnahmen, der Ein- 
ſchüchterung und der Lüge ergab das Plebiscit, was 
man wollte: ſteben Millionen „Ja“. Wer mit „Ja“ 
ſtimmte, glaubte für den Frieden zu ſtinnnen; man 
hatte es ihm geſagt. Drei Monate darauf wurde 
Deutſchland der albernſte Krieg erklärt, den jemals 
ein Bonaparte unternommen hatte. Der Kriegs-Mi⸗ 
niſter erklärte, er ſei bereit, fünffach bereit; der Sie⸗ 
gelbewahrer fühlte ſich leichten Herzens und die be- 
reits auf den Boulevards bekannten weißen Blouſen 
zogen von der Madeleine nach der Baſtille mit dem 
Rufe: „Nach Berlin, nach Berlin!“ Wagte Jemand 
ſchüchtern von Frieden zu reden, jo lief er Gefahr, 
für einen verkappten Preußen zu gelten. Die Dy- 
naſtie brauchte eine Auffriſchung durch den Krieg und 
eine ausgiebige Ernte von Geldern, um das finan- 
zielle Gleichgewicht, das immer ſchwankender wurde, 
herzuſtellen, um den Miß vergnügten, welche über die 
offiziellen Verſchleuderungen ſich entſetzten, den Mund 
zu ſtopfen, die jener ernſtliche Menſch, jener wuchtige 
Miniſter, der ſich Emile Ollivier nennt, noch nicht 
gewonnen hatte. So wurde der Krieg erklärt. Es 
iſt bekannt, was von den Verſicherungen des Kriegs⸗ 
Miniſters Le Boeuf zu halten war, der am Vorabend 
des Kampfes erklärte: „Und dauert der Krieg ein 
Jahr, wir brauchen keinen Gamaſchenknopf zu kau⸗ 
fen!“ Allerdings, an Gamaſchenknöpfen fehlte es nicht, 
kein Korpsführer hat während der Dauer Gamaſchen⸗ 
knöpfe verlangt, aber an Leuten fehlte es und man 
ſah in den Regiſtern Soldaten aufgeführt, welche das 
Regiment niemals geſehen hatten; aber an Munition 
und an Brod fehlte es, und unvergeßlich bleibt die 
Depeſche des Generaliſſimus Napoleon III., worin 
angefragt wurde, ob man nicht das Brod von Paris 
ſchicken könne; aber auch an Zelten, Pferden, Land⸗ 
karten fehlte es, und der ungeheure Sturz, der Frank⸗ 
reich mit Trümmern überſchüttete, wird bezeugt durch 
Depeſchen von Offizieren und Korpsführern, welche 
in den „Papiers des Tuileries““ veröffentlicht wer⸗ 
den. Was ſoll man von der Sorgloſigkeit des Ge- 
neraliſſimus ſagen, der einſt einen Dorfmaire fragte: 
„Könnten Sie mir wohl, jagen, wo die Armee iſt?“ 
Und dieſer Generaliſſimus beißt Bonaparte und er 
war in Folge des Zaubers ſeines Namens mit blut⸗ 
beſpritzten Füßen auf den Thron geſtiegen!“ 

Berjailies, 5. Oktober. Die ſchon telegraphiſch 
erwähnte Berichtigung des amtlichen Blattes in Be⸗ 
treff der angeblichen Vorfälle im Lager von Satory 
lautet wörtlich: 

Das „Siecle“ hat erzählt, daß mehrere Offi- 
ziere des Lagers von Satory, zu einem Bankett ver⸗ 
ſammelt, auf die Geſundheit Napoleons III. getrun⸗ 
ken hätten und daß die Regierung ſich gezwungen ge- 
ſehen hätte, das Regiment, welchem dieſe Offiziere 
angehörten, zur Loire ⸗Armee zu ſchicken. Dieſe Nach⸗ 
richt wurde von faſt allen Blättern wiedergegeben und 
könnte das Publikum beunruhigen. Sie iſt vollſtän⸗ 
dig erfunden. Kein Regiment iſt aus Vorſichtsgrün⸗ 
den von dem Lager von Satory entfernt, kein auf⸗ 
rühreriſcher Trinkſpruch iſt in einem Bankett ausge⸗ 
bracht worden. Der Oberbefehlshaber der Armee, 
Marſchall Mac Mahon bat nach einer ſehr aufmerk- 
ſamen Unterſuchung der Regierung erklärt, daß er in 
feinem Namen und im Namen der unter ſeinem Be⸗ 
fehle ſtehenden Truppen gegen unbegründete Gerüchte 
proteſtiren müſſe. £ h 

Bemerkenswerth iſt die wachſende Zahl der Ent- 
weichungen gefaugener Inſurgenten. Schon vor eini⸗ 
gen Tagen waren die Journaliſten Secondigne und 
Rabael aus dem Hoſpital der Rue de la Bibliotheque 
zu Verſallles entkommen; dann erfuhr man neulich, 
daß der General Okolowicz, einer der höchſten Be⸗ 
fehlshaber der Nevolutionsarmee, aus dem Lager von 
Satory verſchwunden ſei, und nun hat auch der 
Oberſt Jaclard, eis Mitglied des Central-Comite's 


on Cenlrale, werden in einem anderen Gebäude, Während mim damit beſcheftigt war, eine Anzahl von abberufen würde, feine Pie zuſenden werde. 
I Vaftie ’ 3 9 zu! 


Föderirten aus der Orangerie, die nunmehr ihrem 
eigentlichen Zweck wiedergegeben werden und die Oran⸗ 
geriebaume des Parkes von Verſailles aufnehmen muß, 
nach einem anderen Gefängniſſe überzuführen, war es 
Jaclard, der bürgerliche Kleidung trug, gelungen, ſich 
unter die Beſuchenden zu miſchen und am Arm einer 
Dame, die ohne Zweifel auf dieſe Rolle vorbereitet 
war, das Gefängniß zu verlaſſen. 

— Das fünfte Kriegsgericht erkannte geſteru 
ausnahmsweiſe auf mehrere Freiſprechungen; dagegen 
verurtheilte es den Kapitän Simon von der Natio- 
nalgarde, der an den Kämpfen in Paſſy Theil ge- 
nommen hatte, zur einfachen Deportation. Dieſer 
Simon war auf dem Punkte, ſich mit einer jungen 
Perſon zu verheirathen, als er erfuhr, daß die Mut- 
ter ſeiner Braut an der Spitze eines berüchtigten Eta⸗ 
bliſſements ſtehe. Er brach das Verhältniß ab; das 
Mädchen ſchwur ihm Rache, denunzirte ihn und trat 
in der Verhandlung als Hauptbelaſtungszeuge gegen 
ihn auf. 

London, 7. Oktober. Wie ein Telegramm der 
„Times“ aus Paris meldet, hat der Finanzminiſter 
Pouyer⸗Quertier behufs Abſchluſſes eines Arrangements 
betreffend die elſäſſiſche Zollfrage in Berlin die aus- 
gedehnteſten Vollmachten erhalten. 

— Die Bank von England 
font von 4 auf 5 PCt. erhöht. 

Neweaſtle 7. Oktober. Die Arbeiterſtrile kann 
als beendigt angeſehen werden, nachdem beide Par- 
teien einen Kompromiß angenommen haben, welcher 
die Einführung der neunſtündigen Arbeitszeit vom 1. 
Januar ab beſtimmt. 

Madrid. 4. Oktober. In Folge der vom Mi- 
niſterium Zorilla eingereichten Entlaſſung haben die 
Studenten der Madrider Univerſität heute eine Kund⸗ 
gebung zu Ehren Zorilla's veranſtaltet. Nachmittags 
fand eine Volksverſammlung im Prado ſtatt. Auf 
den im Zuge getragenen Fahnen las man die In⸗ 
ſchriften: „Es lebe ein radikales Miniſterium! Das 
heißt: Sparſamkeit, Auflöſung der Kortes“. Auf 
einem Wagen war ein großes Porträt des Marſchall 
Prim angebracht mit der Inſchrift: „Radikale, ver- 
theidigen wir uns!“ Der Zug begab ſich darauf 
vors Palais mit dem Rufe: „Es lebe der nationale 
Herrſcher! Es lebe der König! Es lebe Zorilla!“ 
Viele Mitglieder des progreſſiſtiſchen Klubs waren 
zugegen, u. A. Martos, Becerra, Llano, Salmeron, 
2agunero, Palacio, Carmona, Alaminos, Anſo ꝛc. 
Die Ordnung wurde nicht geſtört. — (Inzwiſchen 
iſt das Miniſterium Zorilla entlaſſen und durch ein 
„vermittelndes“ Miniſterium Malcampo erſetzt worden.) 

Galacz, 30. September. Lange Wochen war 
es zweifelhaft, ob der Prozeß, den die Regierung 
gegen die Theilnehmer an dem Attentat vom 22. 
Marz d. J. (es find deren einige vierzig) angeſtrengt 
hatte, überhaupt ſeinen Fortgang haben werde; jeden⸗ 
falls gab es hier und in Bukareſt Viele, welche eine 
Verurtheilung nicht erwarteten. Die Blätter der 
radikalen Partei hatten ſich mit allem Eifer ihrer Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen angenommen, die nur ihren Hetze⸗ 
reien gefolgt waren, als ſie an jenem Tage die Frie⸗ 
densfeier der Deutſchen in dem Saale Slatineaux 
durch einen mehrſtündigen Steinhagel ſtörten; ja, 
felbſt ein hochgeſtelltet Rother, Herr Stourza, der 
unter John Ghika die Stelle eines Finanzminiſters 
bekleidet hatte, eilte den Uebelthätern mit einem Schrei⸗ 
ben zu Hülfe, in welchem er ſich den Miniſtern ge⸗ 
genüber erbot, für die Unſchuld der Angeklagten als 
Zeuge zu dienen. Indeß das Miniſterium blieb feſt 
— ſicher weniger aus Liebe zur Gerechtigkeit, noch 
weniger aus Neigung zu den Deutſchen, ſondern weil 
es den Angehörigen einer ihm fernſtehenden und feind⸗ 
lichen Partei galt —, und am 23. d. Mts. began- 
nen die Verhandlungen, die am 27. mit dem Ur⸗ 
theilsſpruche des Gerichtes endigten. Kurz zuvor hat⸗ 
ten die Vertheidiger noch den Verſuch gemacht, die 
Befugniß des gewöhnlichen Gerichtshofes in dieſer 
Sache deßhalb zu beſtreiten, weil ein politiſches Ver⸗ 
gehen vorliege, und den Prozeß vor die Geſchworenen 
zu bringen, welche die Ruheſtörer ohne Zweifel frei- 
geſprochen hätten. Aber der Verſuch wurde abgewie⸗ 
ſen und das Urtheil fiel ſogar ziemlich ſtreng aus. 
Der frühere Polizeipräfekt von Bukareſt, Michailesku, 
wurde als Hauptſchuldiger und als des Amtsmiß⸗ 
brauchs, der An iftung und Unterſtützung des Auf- 
laufs und der Ruheſtörung vom 22. März überführt 
zu vollen ſechs Monaten, einige andere Theilnehmer 
an dem Skandal zu einem Monate Gefängniß, an⸗ 
dere als weniger ſchuldig zu bloßen Geldſtrafen ver- 
urtheilt, und nur etwa ein halbes Dutzend junger 
Leute, denen man ihre Jugend als Entſchuldigungs⸗ 
grund gelten ließ, wurden freigeſprochen. Die mit 
Strafen Bedachten haben appellirt, und vermuthlich 
wird der Kaſſationshof ihre Strafe mindern; die 
radikale Preſſe aber ſpeit inzwiſchen Feuer auf die 
Richter, die Regierung und vor Allem wieder auf die 
Deutſchen. 

Stockholm, 7. Oktober. Der König hat heute 
den Reichstag geſchloſſen. In der ſehr kurzen Thron⸗ 
rede wird dem Bedauern darüber Ausdruck gegeben, 
daß die Löſung der Vertheidigungsfrage nun neuer⸗ 
dings einen Aufſchub erlitten habe. 

Newyork, 6. Ottober. Wie verſchiedene Jour⸗ 
nale behaupten, ſoll die Regierung dem ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchafter in Waſhington, Staatsrath v. Katakaſp, an- 


hat den Bankdis⸗ 


ſchafter den Praſidenten Grant und den Staatsſekre⸗ 
tär Fiſh wiederholt beleidigt habe. 


Neueſte Nachrichten. 

Dresden, 7. Oktober. Das Comits der ver- 
einigten Liberalen hatte auf heute eine Verſammlung 
einberufen, welche den Zweck hatte, den Sympathien 
für die Deutjch-Defterreicher Ausdruck zu geben. Vor⸗ 
ſitzender war der Advokat Siegel, Referent Schrift- 
ſteller Badewißz. Es wurde eine Reſolution von der 
Verſammlung angenommen, in welcher unter Anderem 
gejagt wird, daß angeſichts gegenwärtigen Konflikts 
in Oeſterreich und eingedenk des regen Mitgefühls, 
welches noch jüngſt die deutſch⸗öſterreichiſche Bevölke⸗ 
rung für die Ehre und Macht des deutſchen Reiches 
bekundet habe, die heutige Verſammlung den deutſch⸗ 


öſterreichiſchen Brüdern in dieſem Konflikte die gleich⸗„Die weitere Verfolgung der Sache iſt indeſſen im 
Die Verſammlung erklärt Gange. 


innige Theilnahme widme. 
es ferner für eine Pflicht der Deutſchen im Reiche, 
durch ähnliche Theilnahmsbezeugungen zu beweiſen, 
daß ihnen die Bedeutung der alten deutſchen Oſtmark 
unvergeſſen geblieben iſt. 

Bern, 7. Oktober. Bei Gelegenheit der in- 
ternationalen Telegraphenkonferenz in Bern iſt, dem 
Vernehmen nach, ein neuer Telegraphenvertrag zwiſchen 
Deutſchland, Oeſterreich⸗-Ungarn und den Niederlanden 
abgeſchloſſen worden. 

paris, 7. Oktober. Die Abreiſe des Finanz⸗ 
miniſters erfolgte in Begleitung ſeines Schwiegerjoh- 
nes, Graf Laroche-Lambert und des Geſandtſchafts⸗ 
Sekretärs Graf Fenslon. Graf Arnim iſt auf tele⸗ 
graphiſchem Wege nach Berlin berufen und wird ver- 
muthlich noch heute Abend abreiſen. 

Verſalües, 7. Oktober. Das vierte Kriegs- 
gericht, vor welches die Unterſuchung gegen Rojjel zur 
nochmaligen Entſcheidung verwieſen war, hat ſein Ur⸗ 
theil gefallt und Roſſel gleichfalls mit ſechs gegen eine 
Stimme zum Tode verurtheilt. 

Florenz 7. Oktober. „Opinione“ zufolge wird 
die Seſſion des Parlaments in der zweiten Hälfte des 
November beginnen und mit einer Thronrede eröffnet 
werden. 

Madrid, 7. Oktober. Feldmarſchall Pieltain, 
bisheriger General⸗Kapitain für Valencia, iſt zum 
General -Kapitain für Madrid ernannt worden. Zum 
Gouverneur von Madrid wurde Merelo, bisheriger 
General-Direktor des öffentlichen Unterrichts, ernannt. 

Konſtant opel, 7. Oktober. Die Hitze hat 
nachgelaſſen. Seit einigen Tagen iſt kühle Witterung 
eingetreten. Die Cholera dürfte als erloſchen anzu- 
ſehen ſein. Geſtern kamen drei Cholerafälle, heute 
kein einziger mehr vor. Im Ganzen hat die Epi⸗ 
demie 150 Opfer gefordert. 5 


Provinzielles. 

Stettin, 9. Ottober. Vom Sonnabend zum 
Sonntag ſind keine Cholera-Erkrankungs- oder Todes⸗ 
fälle gemeldet; von geſtern bis heute erkrankte und 
ſtarb eine Arbeiterfrau auf dem Bredower Antheil, 
ebenſo iſt ein am 5. daſelbſt erkranktes Kind geſtor⸗ 
ben. Von den noch in Behandlung befindlich gewe⸗ 
ſenen Perſonen ſind 3 geneſen. 

— Dem Major v. Haugwitz, à la Suite 
des Grenadier-Regts. König Fried. Wilh. IV. (I. 
pomm.) No. 2, iſt die Erlaubniß zur Anlegung 
des Ritterkreuzes des öſterreichiſchen Leopoldordens 
ertheilt. 

— Nach dem „Militär-Wochenblatt“ ſind Rei- 
nicke und Karlewski, Sek.⸗-Lts. von der Inf. des 1. 
Bats. (Conitz) 4. pommerſchen Landw.⸗Regts. Nr. 
21, zu Prem. -Lts., v. Priesdorff, Pr.-Lt. vom Kö⸗ 
nigs-Regt., zum Hauptmann und Komp.-Chef, Kolbe, 
Sek.⸗Lt. von demſelben Regt., zum Pr.-Lt., Rieben- 
ſahm, Prem.-Lieut. vom pomm. Füſ.-Regt. Nr. 34, 
zum Hauptmann und Komp.-Chef, v. Mauderode, 
Sek.-Lt. von demſ. Regt., zum Pr.-Lt., und Lange⸗ 
mak, Pr. Lt. von der Reſ. des 5. pomm. Inf.⸗Regts. 
Nr. 42, zum Hauptm. befördert. 

— Es wird noch häufig viel Mühe und Zeit 
darauf verwendet, die mil der Poſt zu verſendenden 
Packete ohne Werthangabe und die zugehörigen Be⸗ 
gleitbriefe zu verſiegeln. Nach den beſtehenden Be⸗ 
ſtimmungen brauchen jedoch die Begleitbriefe zu ge⸗ 
wöhnlichen Packeten überhaupt nicht verſiegelt zu jein. 


Als] nahme der neuen Ladung ꝛc. wird alſo den Abgang 
Grund hierfür wird angegeben, daß der ruſſiſche Bot ⸗ [wohl noch länger verzögern. 


— Geſtern Mittag wurden von der Kriminal- 
polizei hier 2 Pferde angehalten, welche laut einge⸗ 
gangener telegraphiſcher Nachricht dem Krüger Scheibe 
in Zwielipp geſtohlen und von einer unbekannten 
Perſon dem Fuhrherrn Neubauer auf dem Roſengar⸗ 
ten für 4 Thlr. zum Kauf angeboten waren. Letz⸗ 
terem kam der Verkäufer verdächtig vor und hatte er 
deshalb die Polizei benachrichtigt. Leider wurde man 
des Verkäufers ſowie ſeiner Genoſſen aber nicht mehr 
habhaft, nur iſt ſoviel ermittelt, daß die Diebe je⸗ 
denfalls 2 Bärenführer geweſen ſind, welche mit ihren 
Weibern, 2 Bären und einem kleinen ſchwarzen 
Pferde bis Sonnabend Abend vor dem Parnitzthor 
gelagert, dann die Nacht im Gaſthofe zum grünen 
Baum auf der Laſtadie logirt und in den geſtrigen 
Nachmittagsſtunden bereits Alt⸗Damm paſſirt haben. 


— In der Woche vom Sonnabend, den 30. 
bis Freitag, den 6. Oktober incl., find nach amt⸗ 
lichem Berichte geſtorben 26 männliche und 22 weib- 
liche, Summa 48. Todtgeboren 1 männliche, 2 weib- 


liche, Summa 3. Davon waren 10 in dem Alter unter 


1 Jahr, 13 von 1—5 Jahren, 2 von 6— 10, 0 von 
11-20, 4 von 21—30, 11 von 31—50, 8 von 
51 —70 Jahren, 0 über 70 Jahre. Geſtorben find 
an Lebensſchwäche bald nach der Geburt 0, Abzeh⸗ 
rung (Atrophie) der Kinder 5, Krämpfe und Krampf⸗ 
krankheiten der Kinder 3, Durchfall und Brechdurch⸗ 
fall der Kinder 6, Keuchhuſten 0, Bräune und 
Diptheritis I, Maſern 0, Scharlach 1, Pocken 3, 
Ruhr 0, Cholera 3, Typhus recurr. 1, Wochenbett⸗ 
ſieber 0, Pyämie 1, Katarrhal. Fieber und Grippe 
1, Rothlauf 0, Rheumatismus 0, Schwindjucht 
(Yhthiſis) 7, Krebskrankheiten 2, organiſche Herz 
krankheiten 0, Entzündung des Bruſtfells, der Luft⸗ 
röhre und Lungen 2, Entzündung des Unterleibs 0, 
plötzliche Todesfälle, (Schlagfluß) 3, Gehirnkrankheiten 
3, andere entzündliche Krankheiten 0, andere chro- 
niſche Krankheiten 4, Altersſchwäche 1, Selbſtmord 
0, Unglücksfälle 0, Magen-Darmkatarrh 0, Blut- 
verſetzung 0, Leberleiden 0, Stickhuſten 0, Diphte- 
ritis I, Waſſerſucht 0, 


Setvis⸗Vergütung 

Nach dem Servis-Tarife des norddeutſchen Bun⸗ 

des vom 21. Dezember 1867 ſind ſämmtliche Ort⸗ 

ſchaften im Staatengebiete des Bundes hinſichtlich der 

Servis-Vergütung in Klaſſen getheilt. Nach dieſer 

Eintheilung zahlen die Orte Berlin, Altona, Bremen, 

Frankfurt a. M. und Hamburg zur Klaſſe A., da- 
gegen Stettin, Köln, Aachen ꝛc. zur Klaſſe I. 


Nun erhält in Klaſſe A.: in Klaſſe I.: 

5 Berlin ꝛc. Stettin ꝛc. 

ein General 840 Tolr. 648 Thlr. 
ein General-Lieutenant 654 504 
ein General-Major 540 408 » 
ein Oberſt 438 324 
ein Major u. Hauptmann 324 234 
ein Lieutenant 180 150 


Servis. 

Die Frage iſt, wodurch rechtfertigt ſich dieſe 
Hintanſetzung Stettins? In Stettin Find die Lee 
mittel und die Wohnungs⸗Miethen ohne Zweifel ebenſo 
theuer als in Berlin, Altona, Bremen, Frankfurt a. 
M. und Hamburg und wäre es nicht allein billig, 
ſondern nur gerecht, wenn Stettin hinſichtlich der Ser 
vis-Vergütung Berlin gleichgeftellt würde, auch die 
Vergütung für die Gemeinen erhöht würde. Nach 
dem Servis-Tarif iſt eine ſolche Erhöhung auch in 
Ausſicht geſtellt und dürfte bei der jetzigen Finanzlage 
der ſtaatlichen Verhältniſſe eine ſolche nicht allein 
wünſchenswerth, ſondern nur gerecht erjcheinen. 

Stettin, 7. Oktober 1871. 

f Theodor Fuchs. 
Theater⸗Nachrichten. 

Stettin. (Stadttheater.) Ein feines Luſtſpiel, 

elegant aufgeführt, gewährt unſtreitig einen hohen 


Genuß; das ſahen wir wieder am Sonnabend Abend 


beſtätigt. „Das Glas Waſſer“, Luſtſpiel von Scribe, 
gehört unzweifelhaft zu den beſten Erzeugniſſen in 
dieſer Gattung. Die Charaktere ſind ſo fein ge⸗ 
zeichnet und ſo mannigfach, ie Situationen ſo pikant 
und überraſchend, die Entwickelung ſo lebendig, daß 


Auch bei feſt verklebten, gehörig verſchnürten, gut ver- man mit ſtets neuem Vergnügen der Entwickelung 
nähten Packeten, vernagelten Kiſten, verſchloſſenen Kof- zuſieht, zumal wenn die Aufführung wie diesmal eine 
fern u. dergl. it eine Verſiegelung nicht nothwendig. gelungene zu nennen it. Das Hauptverdienſt an dem 
Dagegen iſt es wichtig, daß alle Packete mit der voll- diesmaligen Gelingen gebührt aber den Damen. Die 
ſtändigen Adreſſe ſignirt werden, damit, wenn ſich beil Königin Anna, Frl. Roth, war in ihrem ſtets 
der Beförderung Packet und Begleitbrief trennen ſoll-ſchwankenden und launiſchen Weſen trefflich gezeichnet, 
tn, die Ueberkunft des Packets auch ohne den Be-] die Herzogin, Frl. Heller, ſtellte im Gegenſaße dazu 


gleitbrief geſichert iſt. N 

— Der frühere hieſige Appellationsgerichtsrath, 
jetzige Appellationsgerichts-Präſident in Poſen, Graf 
v. Schweinitz, feierte am 4. d. M. fein 50jäh⸗ 
riges Amtsjubilaum. Der Jubilar erhielt an dieſem 
Tage das Patent eines Wirklichen Geh. Dber-Zuftiz- 
Rathes mit dem Range eines Rathes 1. Klaſſe. 

— Geſtern während des ganzen Tages iſt da- 


ran gearbeitet, die innere Einrichtung des Poſtdampfers 
„Franklin“ zu der heute erfolgten Aufnahme der 
Wenn irgend möglich, 


Paſſagiere wieder herzuſtellen 
ſoll der Dampfer morgen ſeine neue Reiſe antreten, 


was aber kaum zu erreichen ſein wird, indem derſelbe 


die ſtolze, herrſchſüchtige, intriguirende Hofdame ſehr 
bezeichnend dar, die Abigail endlich, Frl. Denkhauſen, 
entfaltete vor uns ein liebliches Bild mädchenhafter 
Naivität und Natürlichkeit, voller Anmuth und natür- 
licher Klugheit. Unter den Herren hatte Herr Helle, 
Bolingboole, unſtreitig die Hauptrolle. Die Darftellung 
genügte uns hierfür nicht. Es trat zuz wenig der 
feine Weltmann in ſeinen gewandten Manieren, in 
ſeiner dämoniſchen Ueberlegenheit hervor. 
hätten wir lieber einen recht hübſch gebauten, etwas 
dummen Kavalier, als den hohen, ſtrammen Gentle⸗ 
man geſehen. Das Zuſammenſpiel war übrigens 
trefflich, lebendig und zeigte überall die Rundung, 


Im Maſhem 


noch bis heute Abend zu thun hat, um die mitge- das Ineinandergreifen, welches für ein feines Luſtſpiel 
Die Ein⸗ unerläßlich iſt. 
1 7 


und ebenfalls in den letzten Ereigniſſen auf das gezeigt haben, daß fie ihm, falls er nach dem Beſuche dend 
Schwerſie kompromittict, glücklich das Weite erreicht. des Großfürſten Alexis von feiner Regierunz nicht] brachte Ladung vollſtandig zu entlöſchen. 


Vermiſchtes. 
— „National“ 


den und Freiheit.“ Im Jahre 1848 war Gögg an 
der Revolution in Baden betheiligt und wurde Fi- 
nanzminiſter. Nach Bewältigung derſelben durch die 
Preußen, ging er in die Verbannung nach Italien. 
Hier ſah er eines Tages eine herumziehende Mena 
gerie auf dem Hauptplaße von Genug. Um ſich zu 
amüſiren, betrat er die Baracke, in welcher ſich dem 
Anſchlagzettel zufolge ein Gorilla befand, den Leving— 
ſtone aus Afrika geſchickt hatte. Mr. Gögg war al⸗ 
lein und nachdem er einen zerjtreuten Blick auf die 
verſchiedenen ſeltenen Thiere geworfen hatte, trat er 
auch vor den Käfig des Gorillas. Kaum ſtand er 
aber bei demſelben, ſo hörte er ſich in deutſcher Sprache 
zurufen: „Hans Amand, biſt Du es?“ Man 
ſollte glauben, daß Mr. Gögg überraſcht war? Durch 
aus nicht, denn mit erhobenem Stolz rief er aus: 
„Ich bin doch ſehr berühmt geworden! Selbſt die 
Affen kennen mich!“ — Der Affe war Niemand An⸗ 
derer als ein unglücklicher Proſkribirter, Gögg's Lands 
mann, den die Noth gezwungen hatte, dieſe ſeltſame 
Verkleidung anzunehmen. 

— Ein franzöſiſcher Schauſpieler machte eine 
Gaſtſpielreiſe durch Belgien. In Namur ſchloß er 
mit dem dortigen Direktor einen Gaſtrollen-Cyklus 
ab, doch als es zur erſten Probe kam, machte er die 
Entdeckung, daß das Theater Alles in Allem nur 
zwei Dekorationen beſitze — einen Wald und einen 
Salon. Der Direktor bemühte ſich dem erſtaunten 
Gaſt nachzuweiſen, daß dies vollkommen genüge. „Ja, 
wie iſt denn das möglich?“ meinte dieſer, „wir geben 


Jwiſſen, 
erzählt folgende artige Anekdote dien!“ meinte der Direktor, ohne aus der Faſſung 
von Gögg, dem Begründer des „Kongreſſes für Frie-Izu kommen. 


ste das Kerkerzinuner ausſieht“. — „Pa- 

„Sie werden im Walde eingeſperrt.“ 

— „Im Walde? da kann ich doch durchgehen?“ — 

„Nun, Sie find eben Gefangener auf Ehrenwort!“ 
Und ſiehe da, es ging. 

— Bei den jüngſten Manövern um Waitzen 
machte ein ſchmucker Honvedwachtmeiſter die Bekannt⸗ 
ſchaft eines jchönen Mädchens, das ihm ewige Treue 
ſchwur. Als es aber abmarſchiren hieß, kam das 
Mädchen, um vom Geliebten Abſchied zu nehmen. 
„Alſo hältſt Du Dein Verſprechen nicht?“ fragte der 
Wachtmeiſter. (Das Mädchen hatte wahrſcheinlich 
verſprochen, ihm bis an das Ende der Welt zu fol- 
gen.) „Es iſt nicht möglich“, war die Antwort. 
„Nun, ſo reich mir die Hand!“ Das Mädchen gab 
ihm die Hand hin, allein in dieſem Augenblicke nahm 
der Hußar ſeine Piſtole und ſchoß ſie dem Mädchen 
in das Geſicht ab. Sie war blos mit Pulver ge- 
laden und das Mädchen wurde auch nicht erheblich 
verwundet, allein ihr Geſicht wird von den Narben 
der Brandwunde ewig entſtellt bleiben. 


Literariſches. 

Heſekiel, deutſche Kriegs⸗ und Sieges-Chronik 
1870-1871 mit 78 Bildern. Berlin 1871. Mit 
zahlreichen Bildern ausgeſtattet, giebt dies Buch eine 
populäre Darſtellung des letzten Krieges. Die Dar- 
ſtellung iſt nach Tagen geordnet und giebt in ge- 
drängten Zügen ein Bild der Truppenbewegungen 
und Schlachten. Leider wird durch die Anordnung 
nach Tagen oft Zuſammengehöriges aus einander ge⸗ 


morgen den „Thurm von Nesles“ und da möchte ich! riſſen und der Blick zerſtreut; übrigens 5 die Dar⸗ 


Familien⸗Nachrichteu. 


Wer lobt: Fränt. Henriette Wilde mit dem Kaufmann 
Herrn Alexander Friedeberg (Meſeritz — Stettin). — 
Fräulein Emma Bartels mit Herrn Auguß Bartels 
(Wollin — Ratzeburg) | 

DBröyren!: Gin Sen: Herrn Franz Rohre (Stettin). 

Gesehen: Wittwe Bhilippine Ebner geb. Sheiffler 
(Stettin) — Fräul. Martha Buſſe (Stettin). 
Stadtuerordneten⸗Berſammlung. 
Am F ienſtag, den 10. d. M., Nachmittag 5½ Uhr. 

gesorduung. 
Oeffentliche Sigung. 

Eine Borkaufsrechteſtche, beir. die Grundſtücke Nr. 7, 
23 :ı. 24 in der Pommerensborferſtraße. — Vorlage hetr. 
die Nachbewill gung von 22 38 14 Gr zar Räumung 
des Grabens kängs bes Mö leude mmes. — Antrag mehrerer 
Herren Stabtoerordueten betr. die A' ſendung einer ge ⸗ 
miſchten Depuiation zur Hecte führung einer ſchlennig en 
Entſcheidang der Staalstegiern g in der Feſtungsfrage. — 
Vorlage betr. die Bewillig ug einer Summe zur Ver⸗ 
gütigung von Neiſekoſlen an Bwerber um die Ste 

tadıf kretairs. — Wehl der Eſuſchätzunge⸗Commiſſion 
für den klaſſenſteuerpflichtigen Bezirk. — Borlage betr. 
die Bewilligung der Koſten für die Anlage eines nenen 

Waſſernocks auf der Laſtadie mit 180 unb der jähr⸗ 

lichen Weſſerli ferungskoſten mit 100% f 

Nichtöffentliche Sitzung. | 

Vorlage betr. die Bewilligung von St. llvertretungskoſten 
für einen Lehrer an der Friebrich⸗Wilbelm⸗ Schule. | 
Mittzeilung der Verhandlungen über die Wahl eins 
Aufſehers. — Antrag bit. die Ferf-gung der von den 
Forſtbeamten für die denſelben über laſſenen Dientlände- 
reien zu zahlenden Vergzütigungen. — Vorlage betr. bie 
Entbindung eines Mitgliedes der 2. Armen ⸗Kommiſſton 
don dim Amte eines Armenpflegers. 

Stettin, den 7. Oktober. Saunier. 


Bekanntmachung. 
Der Konkurs über das Gefell chafts⸗Verwsgen der 
Kaufleute Ernft Adolph Bernhard Alexander 
Wilhe em Bagger, J 


8 


itma Bagger, Hirſchberg 8 Co. zu Stettin, 
und der Konkurs über dis Petvat⸗ Vermögen des Kauf⸗ 
manns Ernft Adolph Bernhard Alexa der Wil⸗ 
Im Bagger find durch Schluß er theulung brendigt. 
Stettin, den 3. Oktober 1871 


Koͤnigl. Kreis⸗Gericht. f 
Aͤttheilung r Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Bekanntmachung. 
In den zum Rittergut: Luboß bei Piune gehörigen 
Forſten ſoll im Jahre 1871-1872 ein ca 28 Morgen 


er Gichenbeſtand abgetrieben uud das darn ter befindliche 
Kalt dor Begiun der Fällung, welche der Waldbeſitzer 


dewirkt, meiſtbietend verkau tt werden Zu dieſem Behuſe | 


iſt ein Leſtztionzt ımin auf Mittwoch, din 18. Oktober 
1871, Vormittags 10 Uhr auf dem Dominio Luboß anı 
beraumt Icber, der zum Gebote zuzelaſſen werden will, 
muß eine Kaution don 1000 niederlegen. Die Ver⸗ 


0 del Emil Hirſchberg und 
um Friedrich Ehriftian Caſtonier Bagger, | 


Auktion 
Auf Verfügung des Königl. Kreis Gerichts follen am 
ber, 8 von 93 Uhr 
ah in und vor dem Kreisgerichts⸗ 
Aukttonsiokal, 


mabagoni und bifene Möbel, Uhren, Betten, Wäſche, 
Kleidungs ſtucke 


meiſtbietered geg en gleich baare Bezahlung verkauft werden 
Hauff. 


Lotterie⸗Anzei 
otterie⸗Anzeige. 

Die reſp. Intereſſenten der 144. Lotterie werben biermit 
erſucht, die Erneuerung der 4. Klaſſe bis zum 13. Oktober, 
Abends 6 Uhr als dem geſetzlich letzten Termin bei Ver ⸗ 
luſt ihres Aurechts, zu bewirken. 

Die Königlichen Lotterie ⸗Einnehmer. 

Lüheke. Schreyer. Flemming. 

_ Welfenm. 
) Zu der in der nüchgen Zeit beginnenden 
4 Haupikleſſe der Königl. Pr uß. Lotterie, 
der beſten aller Louerien, (Haup'gewinn 
150,000 ) babe ich noch einige Antheile 
von ½ bis Yes, letztere a 1 abm⸗ 
laſſen. Verſenduugen auch nach außerhalb. 
Veſtellungen, um allen Nachfragen zu ger 
baldigſt. 

Stettin. 


G. A. Raselow, 


Mittwochſtr. 1112. 


99 ˙— — 
— hie. 

Die neuen unentgeltlichen Eu ſe, welche von dem 
geprüften Lehrer der teno staphie Herrn Goltz geleitet 
werden, beglunen Dounerfag, den 12 Oktober. 

Anmeldungen dazu werden bei Herrn Uirmacher Selin 
brink, Mönchen ſtraße 27 ongenommen. 


— — 


Der Vorſtand des ſtenographiſchen Vereins. 
5 — — — nnd 


Stettin Copenhagen. 

Der neu erbaute ſchnellfahrende, mit vöͤchſt komfortablen 
den geräumigen Cajüten und Salons derſebene 

A. I. Dampfe: „Titania“, Expi Biene. 
Fährt (Stettin Sounabends Mitten 1 Uhr, 
ou Kopenhagen Mittwochs Nachmittag 2 Uhr, 

Ucberfabrt- Dauer nur circa 16 Stunden. 
Aufenthalt in Coptubagen 3½ Tig. > 
1. Calüte 5. 2. Eofüte 3%. Dedplatz & 2 


Preuß. Cour. 5 
Hin- und RNetourbillets mit 4 Wochen Oultigteit. 


kaufsbebiugungen werden im Termine bekauut gemacht. I. Cainte Tair. 8. II. Caiäte Tölr. 6. Deckzptes Thlr. 3, 


Chauffer bis zu dem 2½ Meile eutſer ten Warteſluß. 
Luboß, den 3. Oktober 1871. 


Die Sorftverwaltung. 

EL „.-...:.. , ER SRREEBRERENEER 

Ein Gut in Pommern Kreis Neuſtettin, 
20 Minuten von Stadt und Bahnhof, 
Areal 350 Mag. Morgen Weizen u. Roggen⸗ 
boden tel. Wieſen u. ergtedigen Torfmoor, 
neuen Wohnhaus, guten Wir thſchaftsge⸗ 
bäuden u. Inventarium, Preis 26,000 Thlr. 
Anzahlung 8000 Thlr. zu verkaufen 


Auskunft in der Exped. dieſes Blattes. 


Bon jet ab bis zem Ende des Monats Februar 1872 

den undemittelte Berfonen zur Abwartong ihrer But 
indung im Königlichen Het eam men ⸗Juſtauut unentgeldliche 
Auſvah me, können aber auch in ihren Bohann zu anent. 
gelblich entbunden werben, wenn fie ſich hieferhalb im 
Saflinte melben. 


Copenhagen abgeſordert. 


Preuß. Court. 
Paß oder Paßlkarte — weder in Stettin uoch in 


Stettin Riga. 
A. I. Dampfer „Alfred“, Tapt. N der mann. 
Fährt von Be a N September, 4, 18. Ottober 
2. November. 
1. Eofüte 16. 2. ee . Decdplag 3% 6. 


reuß. Ert. g 
Ind. Christ. Gribei in Stettin. 


ſtellung durchweg eine bündige 
durch die Abbildungen weſentlich unterſtützt und an 
ſchaulich gemacht. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin. 9. Oktober. Herr v. Arnim iſt heute 
früh hier angekommen und im „Hotel Royal“ abge- 
ſtiegen. Der franzöſiſche Miniſter Pouyer⸗Quertier 
hatte geſtern Abend um 8 / Uhr Audienz beim Für⸗ 
ſten Bismark. 

Paris, 8. Oktober. Der Miniſter des Innern, 
Lambrecht, iſt heute Morgen um 9 Uhr zu Verſailles 
in Folge des plötzlichen Aufbruchs einer Pulsader- 
geſchwulſt (Aneurysma) gejtorben. 

Verſailles, 7. Oktober. Ueber die Verhand- 
lungen des Kriegsgerichts gegen Roſſel verlantet, daß 
der Gerichtshof den Uebertritt Roſſel's zur Kommune 
einer Deſertion zum Feinde gleich erachte und des⸗ 
wegen auf Todesſtrafe erkennen mußte. 

Madrid, 7. Ottober. Die Manifeſtationen in 
den Provinzen haben aufgehört und es herrſcht über- 
all vollkommene Ruhe. Ueber die Stellung des gegen⸗ 
wärtigen Miniſteriums zu dem vom zurückgetretenen 
Miniſterium noch vorbereiteten Geſetzentwurfe betref⸗ 
fend die Verfolgung der Internationalen, verlautet, 
daß der Miniſter des Innern, Candau, mehreren 
Kortesmitgliedern gegenüber erklärt habe, er erkenne 
die Nothwendigkeit an, die durch das Umſichgreifen 
genannter Geſellſchaft in Unruhe verſetzte Bevölkerung 
durch ſtrengſte Handhabung der einſchlagenden Geſetze 
zu beruhigen. 


und klare und wird! 


Börſen⸗ Berichte. 

Stettin 9. Oktober. Wetter veränderlich. Wind 
SW. Barometer 28“ 2°, Temperatur Morgens + 3.0. 
Mittags + 9 RN. 

An der Börſe. 5 

Weizen unverändert, loco per 2000 Pf.d nach Qua⸗ 
lität alter gelber 67— 79 , neuer gelber AT—82 , 
per Oktober 79½ % Gd., per Oktober⸗November 79½, 
Yy Ag bez., per Frühjahr 80 ¼, 80, 801, ½ bei. 

— loggen feſter, loco per 2000 Pfund naa Qualität 


50 —54 , per Oktober 53, 53½ % bez. u Gd., per 


Oktobe!⸗November do., der Frühjahr 54½, 54% Ar bez. 
u. Gd. 

Gerſte matter, ſocd per WG Pfund nach Qualität 
Oderbruch 49—50½ , Marker 51-52 , ſchleſ. per 
Oktober 53 % bez, Frühjahr 50 % Br. 

Hafer behauptett, loco per 2000 Pfund nach Qua⸗ 
Yin et A, per Oktober 42 9% bez., per Frühjahr 

3½ Ag. Gd. 

Erbſen ftill, leco per 2000 Pfd. nach Qualität Fut⸗ 
ter- 49—50 %, Koch⸗ 52—53 , Frühjahr Fudter⸗ 
50 3 Br., 49½ Gd. 

Winterrübſen ſtill, loco per 2000 Pfd. 113 bis 
119 , per Okiober 119¾% l bez., 120 Br. 

Rüböl ruhig, loco per 200 Pfd. 29%, % Br., per 
Oktober 20 ¼½ %, Br., 29 Gd., Oktober⸗November 28 Ag 
Br., November ⸗ Dezember 27% % Br., ½ bez., April⸗ 
Mai 28 & Br. 

Spiritus feit, per 100 Liter a 100 Prozent loco ohne 
Faß 20½, "a 0 ber, kurze Lieferung ohne Faß 20%, 
bez., per Oktober? , % & bez. u. Br., Oktober⸗ 
November 19, 19, ½ 34 bez. u. Br., November⸗ 
Dezember 18 / % bez., Frühjahr 19%, Ya, ½ . 
bez. u. Br. 

eden ge 

egulirungs » Breije: izen 79½ , Roggen 
531, , Rüböl 2914 , Spiritus 20% . 


Hagel- & Viehvorsicherungsbank für Deutschland 
im Berlin. 


Abtheilung für Bichverfiherung. 


Die im Jabre 1861 asf Segenſeitigkeit ihrer Mitglieder ge“ ündete — getreurt von der 


Hagelverſichtruug 


für ſich deſonders abrechnerde Seſellſchaft verſichert: 


Pferde, Rindvieh und Schweine 


gegen alle dorch Krankheiten ober Seuchen herbeigeführte Verluſte zu moͤglichſt niedrigen, den Verhältalſſen überall 
Rechnung tragenden Prämien. Ver ſicherungen können unterſdberſchiedenen Combi sationen adgeichloſſen werden; auch 


Biehherden auf dem Transport werden verſichert. 


Die Liberalität der Geſenſchaft und ihre prompte Regulicurg in Schadenfällen haben ſtets Anerkennung 


gefunden. 


Ju Orten, in welchen die 


Die unterzeichnete Direktio a und alle Agenturen find in j der ge vünſchten näheren Auskuaft bereit, 


Geſellſchaft noch nicht oder nicht 


genügend vertreten iſt „ onen Agenturen errichtet und werben desfallſige (rankirte Geſuche 


von der Direktion erbeten. 


Berlin, Hollmannsſtr. 30, im Oktober 1871. 
Die Direktion 
der Hagel und Vieh⸗Verſicherungsbank für Deutſchland. 


Mobiliar-, Brand- 


und Hagelschaden- 


Versicherungs-Gesellschaft 


zu Greifswald. 


1. Für die diesjährigen 
bliebenen Ueber ſchuſſes von 3303 e 
91,637 n 21 Sr 


Hagelſchäden nebſt Koſten find nach Abzuz des ars dem Vorfahre ver⸗ 
3 5 aufzubringen = 
8 


ö 3. 
Der beitragspfliätige Birſich zun gefonds beläuft ſich auf 10,909,050 „ und iſt der Beitrag auf 26 F. 


pro Hundert feſtzeſetzt. ich erged 
Seweſters rejerbirt. Der Iljährige Durchſchuittsbeitrag 
21 Gr 1 


Das ſich gebende plus von 2907 % 


11 * 4 bleibt für die Roten des lommenden 
peo Jahr und Hundert der Berfigerung ſtellt ſich au 


Der Hage reſervefonds erreicht am 1. März k. J. die Höhe von 14,000 Ag 
II. Die pro 1. Mär: dis 1. Oktober d. J. vorgekommenen Brandschäden inch, Koſten er’o-decn eine 


Summe von 31,797 4 Dr 8 


Der j tzige beta zepflichiige Ve. ſicheruegsfonds beträgt 51,444,975 V und it der Beitrag auf 1 5. 


8 A pro Handert feftgefegt 
Lagergelder ged dt 


Der dann bleibende Reſt von 3216 7% 18 Yu 


5 c wird aus den Zinſen der 


De: Reſerveſond! für die Nokilſar-Brandkiſſe wird am 1. März k. J. über 16,000 bet agen. 
Die ſpectele Berechnung der Be trogsquoten wird ben Mitgliedern in nächſter Zeit zageſandt werden 


und bitten wir um aldi, e Einzahlung. 
Greifswald, den 2. Oltober 1871, 


Die Haupt⸗Direktion. 


V. Hiagenow-Raugenfelde i. Pomm. Heydemann- Thalberg. Relmer-Guitzin, 
G 


Landrat) 3 D. 


Schmidt, Syubitus. 


Ontspach ter. utsbeſiter. 


FFP 
bdbriginal-Cotswold-Böcke 


Elite Thiere, 


der langwolligen großen engliſchen Gebirgsrace 
empfingen uud ſteben zum Verkauf dicht am Perſonenbahnhof neben unſerer Ansſtellun gs halle laudwirth⸗ 
ſchaftticher Maſchinen. 


Rahm de Dietrich, Stettin. 


160. Fraukfurter Stadt-Lotterie. 


t: u. Schlußziebung vom 11. Oktober bis 1. November d. J. 


Volks⸗Auwalts⸗Bureau. Haus Gewinne: 2 a 100.000, 50,000, 


jeder Art empfiehlt 8 
C. B. Scheidemantel, 
Stettin, Noſeugarten Nr. 48. 


Bibeln : E n Ab . 


Zur Anfertigung DW Ardeiteu 5000, 


Sgr. mit amtlichen Plänen disponible. 


20,000, 15,000, 12,000, 10,000, 2 a 


4 a 4000, 8 a 2000, 100 a 100 Gulden x. 
Original Kaufloſe Ganze 50 Thlr., Halbe 25 Thlr., Viertel 12 Thlr. 15 


x 


Hermann Block, Stettin, 


Bank⸗Geſchäft. 


Verlag vor Hermann Coſtenoble in Jens. 


Dramatiſche Werke 


ron 
Karl Gutzkow. ; 

Dritte, vermebrte und nen durchzeſebe e Oeſammtaus - 
ausgabe. In 20 Bändchen. 8. Klegant ausgeftattet I 
und brochirt Preis jedes Bändchen nur 5 Sgr. 5 
Dieſe dritte Oeſammtausgabe ſchließt ſich in Format 
und elegantefter Austattung an bie Cloſſiker⸗Ausgaben A flatet man vie allergrößte Auswahl 


See e ee neuester Fa cons 
in Mänteln, Jaquetts und Jacken, 


Die erſten beiden Bändchen, Zopf und Schwert 
upd Uriel Acoſta enthaltend, find in ellen Buchhand ⸗ 
e A. — Rareiß, Tee 4 0 für Damen und Kin der N 5 N 8 A 
Auflage. Miniatur⸗Ausgebe. Gleg. broch. 2 1 ji Ni { 5 
zu allerbilligſten Preiſen 


langen vor äthig. — Vom 1. Oktober biefea Jahres an 
ele), geb. mit Gold ſchaitt 1 % 2 Ir 
N vom einfachſten bis böchſt elegant ſten Genre nur bei 


wird alle 14 Tage bis drei Wochen eir weiteres 
Leihbibliothek =: i ar e 
H. Mohenstein, . 


VBäudchen erſcheinen. 
Journal⸗Leſe zirkel 


Warnung. 

Wieder treibt ein von mir 1868 asgeſetzter 
„Beneralagent”, welcher mich durch diverſe St m⸗ 
pel in» und auswendig in feinem Briefen (jo- WE 
gar Datumſtempel) bot glauben gemacht, er fe KW 
ein renommirter Kaufmann (perfekter Schwindler 
und ſonach, wie die Zeit angen 1869 meldeten, 
als ſolch er auch beſtraftl) in faſt gottes⸗ 
läſterlicher Weiſe iin Weſen mit E 
„Wunde trank früber Königtrank angeblich von 
einem Dr Lohn Jacobi (sic) aus Amerika be- 
zogen. — Auf der Etiq eite läßt er einen Engel 
herniederſchweben wit einer Flaſche und den 
Worten des Eclöſers „Kommt ber zu mir Alle, 
die ihr müßſelig und beladen ſeid, ich will Euch 
erquicken“, und eine Anzahl Lahmer ꝛc. zuchzt 
ohm entgegen 

Zu ſoch ſchamloſer Blasfemie tann 

ich als Erſtader des Köni, trauk: nicht ſchweigen 
und muß tie Patienten vor dem Sudel⸗ 


Gebrän diele Schwindlers, was ner in 


= item Aeußern entfernte Aehnlichkeit mit 
meinen Fabrikat het, arnen. 


Der von mir erfundene und auch allein 

ſabrieirte Königtr nt it kein Wunder⸗ 
trank. Nie habe ich vorgegeben, daß geiſtige 
oder überirdiſche Kräfte bei demſelb en mitwirken. 


Hygieiſt Kari Jacobi. 


Erfinder und alleiniger Fa itat des Könige 
tanks, Berlin, riedrichſtr. 208. | 


für Hieſige und Auswärtige unter billigen 575 
Abonnements Bedingungen. Prospekte darü der AM 
ratis nach außerhalb. "a 


©Otto Späthen, 


Breitefteoße 41, vis-a-vis Hot! 3 Kronen. 


„ TR D F Die aussorordentlichen Heilkräfte der zuerst von Alexander von Humboldt im 
Di: in den hieſigen Schulen gaugbaren Kosmos empfohlene peruanischen Coen sind von wissenschaftlichen Autoritäten längst an- 3 & 5 
Ich 1 Atlanten erkannt. Bei geschwächtem Geschlechts-Nervensystem erhielen Cesa-Pillen Nr. 3 (nach der 2 R ee 
+ 


Bücher, I 

Bü Jex, el preuss, Arzneitaxe normirt, per Schachtel 1 Thlr., 6 Schacteln 5 Thlr.) die glänzendsten Resultate. 

std nen und theils antſquariſch vorräthig. Des berühmten Prof. Dr. Sampson's Brochre über den Gebrauch sind beigegeben, auch extra Nen 
Gleichzeitig empfehle versandt von der Mohren-Apotheke in Malnz 97 N PA 1 PE 


Asphalt, Steinkohlentheer 

ſowie Eindeckungen mit 

95 HBolzdach⸗Cement 

fl äberuehmen und empfeblen 

X L. Haurwitz Co., 

Asphalt- und Dachdedmaterialten-Fabrit 
Comtoir: Frauenſtraße 11—12. 


Biol u- Unterricht nach der Methode des Brüffeler Fon⸗ 
ſervatoriume ertheilt Julius Egener, Papen ſtra ße 


Nr. 9, 3 Treppen. 
Epileptische Krämpfe 
8 (Fallsuch) 


heilt 1 einem hundertfach be- 4 


währten Mitte A wii, 
Lind 


t 18. Berlin. i 


ꝛc. 


Schreibe⸗ und Zeichenbücher, Een 


ur VERS Schulbedürſuiſſe L uſtzug⸗ erſch ließung 8. Ch lind kl, 


in beſter Qualität zu den billigſten Preiſe . 
R. Schauer, 1795 vou der Kaiſerl. Oeſterreichiſchen e patentist, welche ſich ſeſt 3 Jahren der Einführung fo überaus 
Breiteſtraße 12. praktiſch bewährt haben, von den bebeutenſten Baumeſſtern und Fachmännern in Königlichen und öffent- 
— I Enge — lichen Gebäuden zur Anwendung gebracht, worüber die günſizſten Zenzniſſe vorliegen. 
Elegante der Dieſe Cylinder übertreffen vermöge ihrer Feinheit, Elaſt'eitat, Dauer und Billigkeit alles bisher 


Garderobe 
für 
Knaben 


von 


2 bis 17 Jahren 


bei größter Auswahl in allen Nu- iR 
heiten für die Herbſt⸗ und Winter⸗ 
Saſſon 

bei ſoliden Preiſen. 


Korach & 
Lewinsky, 
Kohlmarkt 12—13 

neben Herren 
Lesser & Co. 


Heumarkt Nr. 10. 
* Für die Herbſt Saiſon 5 
empfeble mein großes Lager von Schuhen uvd Di 
Stiefel für Herren, Damen und Kinder in be- 
kannter Hüte zu nach dehend billigen Preſſen. 
7 Herren»Stiefel don 2 20 Se ar, 

Damea⸗Lederſti fel mit Lackſpitzen von 2 9% 

15 Kr au, 

0 Kinder⸗Lederſtiefel von 14 = an, 
Gum giſchuhe beſtes Fabrikat von 16 S ar, 
warm Morgenſchude für Herren, Damen und 
Kiader, ſowie ſämmtliche Filzwaaren zu äußer ſt f 
binig⸗ Preiſen in großer Auswahl. 


I. J. Kukolas, 
Heumarkt Nr. 10. 


Angewandte. Jeder, auch der feinſte Luftzug wird vermieden, Thü en und Fenſter können nach Beließ en 
geöffnet werden. Die Vorrichtung ift fo leicht, daß ſolche von Jedermann ſelbſt augebracht werden kann. 
585 Der Preis iſt für Fenſter in Weiß oder Eichenfarbe pro Elle 1 Ir, 

für Thüren do. bo, do 1½ He, 
Hi Proben nach anße halb gratis. Bei Beſtellungen bitte um Angabe von Höze und Breite ber 
Thuͤren und Kenfer. 
NEIN Wiederverlänfern augemcfjenen Rabatt. 


Emil Reichnow, 
Berlin, gr. Friedrichsstr. 56, 


Eckhaus der Krauſenſtraße, 7 
alleinige Niederlage der von der Kaſſetl. Oeſterreichiſchen Regierung 
patentirten Luftzug⸗Verſchließungs Cylinder. 


CCC nix 


este dankee sun 
4 Prof. Dr. Lapierres 
Einspritzung 


# heilt*) innerhalb 8 Tagen jeden Ausfluss 
der Harnröhre sowie weiss Flues bei 
Frauen, selbst ganz veralteten. Preis pro 
Flasche mit Gebrauchanw. 1 Thlr. 20 Sgr. 
gegen Einsendung des Betrages diseret zu 


verichen durch 
A. Witt, 


3 Lindenstrasse 18. Berlin. 
45 ) Hunderte geheilt, 


Für die Herbſt⸗ und Winterſaiſon 
empfehle mein aufs reichhaltigſte in jedem Genre ſortirte Lager von 


Tricot- Artikeln 


für Herren und Damen, 
> in Wolle und Vigogne, 
Tricot-J acken ein arbig * et 5 
Unterbeinkleider in Bots, Vigogne und Baumwolle, 
ſowie eine großartige Auswahl 


wollener Oberhemden 
nach neueſten Modellen zu billigſten Preiſen. 


E. Aren, Breiteſtr. 33. 


ee eee 


RETTEN 


N 
jeder Art, ſel ba 
Zahnſchmerzen en e gn 
bol und gefodt ſind, werden augenblicklich und dauernd 
burch den berühmten indiſchen Extrakt beſeitigt. 
Derſelbe übertifft, feiner nie fehlenden Wirkung wegen, 
alle derartigen Mittel, wesbals er auch von berühmten 
Aerzten empfohlen wird, Echt zu haben in fel. a 5 . 
zm alleinigen Depot für Tempelburg bei II. . 
Gützlait, für Gützkow dei ., Kisermenn 


Am 17. Oktober werde ich in 
Mentone 


zur Ausübung der Praxis e ntreffen. 
Dr. ührssen. 
Etelle Geſuch. 


Ein Weinreijenber, der die Provinzen Sachſ u, Branden ⸗ 
burg, Po en und Preußen, ſowie auch die Thüringiſchen 
Staaten bereiſt hot, ſpeziell auch in Berlin a sgedehnte 
und gute Bekanntſchaften beſitzt und ſelbſt Fachmann iſt. 

ſucht, geſtützt auf beſte Referenzen, die Vertertung eines 
leiftungsſä zigen Ha ſes. 

Gefl. Offerten bittet man unter Z. 200 an bie Ex⸗ 
pedition dieſes Blatts eiuzufenden. 


Ein junges Märchen ſucht eine Stelle als Verkänſerin 
zum 1. Nodember oder etwas ſpäter. Näheres durch die 


8 
Leipziger Meßwaaren 

iſt mein Lager in ſaͤmmtlichen Artikeln zu billigſten Preiſen lortirt. 
8 E. Aren, Breiteſtr. 33. 


in großer Auswahl billigſt bei; 

HKantorowiez, 

. S culberſtraße 28. 
für Vreun⸗ und Brauereien 

empfeblen 

8 5 9 nach 
alling u. nach Keiſer, Alkobolometer,i FE re jr Pr TE 2 fr 

Lutterprober, Glasglocken z. Verſchluß, “ 2 kl⸗ N 9 olſt Ell⸗ andlaı Don 
Waſſerſtands⸗ und Munsnelerrären Möbel 4 Spieg iD 5 Kerwa > 0 8 


Reparaturen ſofort. August Mälier, Hof⸗Tapezier 


— —— • äEfœœäœé each — — —— — — E—AI— ne 


Expedition dieſes Blatte, 4 
Kuhle & Bonzel S 1775 iünial. Saheit des £ in Prens — Ein Braumeister. wech f Branercien 
Bett, Wien ß Sr. Kniſerl. Königl. Hoheit zes Kronprinzen von Preußen. gelte, mb Ben Sigi „Baier b be fat, 
. 5 t t terfommen. e rau 
Jod kampfer, e 2 Domfſtro d S. PARKER NE al 0} Ah Sehäfer, Friedrichshagen, Lincenbranerei, 


beſtes u. ficher wirkendes Mittel gegen Gicht, Nheuma, 


i 8 Eine Auweiſung, Blaſen⸗ 2. Nierenleidenden ats 
ftbenlen, Heberbeine, DE OR Gegen die Leiden der Haruorgant. tn Reed Slaſentrampf, Gries, Schleim- 
a m e gr er 4 5 se un ur 8 und Steinabſonderungen, Pollntionen, Schwäche ꝛc. durch ein einfaches, der Seſundheit höchſt zuträgliches, nicht 


ofmarkt und Lonlſenſtr.-Ecke. Fl. 25 Hehn. medieiniſches Mittel zu beſeitigen, wird gehen ein kleines Honorar mitgetheilt, Leiden de, welche ſchon All⸗e in 


FStadt-Theater. 


Dienstag. Appel contre Schwiegerſohn oder 
Eine G e mit Hinderniſſen. Poſſe mit Geſang 


fi B „und Bad len Erfolg v t haben, können auf ſichere Hülfe in i N 
1% 5 Sen e eee ee ee e . LE Ze 
—ͤ ͤ LT N TE —— Victoria-Theater. 
Operngläſer Dienſtag. Chaſſepot und Jündnadel. Schwank 


Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 


seit brieflich der Gpeztalarzt His &pi Dokter G. Killkiseke in 
Werlim, fett: 2 146 ade a ben Gerhart neheäßt, 


in 1 Akt. Wenn Frauen weinen. Lufſpiel in 
N un bleib bei mir. Liederſpiel in 1 Akt von 


größte Auswahl und billigſte Preise. 
F. Hager, Optiker, 
Aſchgeberſtr. 7. 


